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Augenauswischerei. 
Wen» ma» die Wahler^üfle der „Nova Doba", 

d. h. oFo der Cillier selbständige» L«»okraten, aus 
ihre Lonstge»z hin prüf», dann gelaugt nan zur bc-
merkenswert» Tatsache, daß diese Herre», die aut 
der lange» Z' i t ihrer Gmeindeoirtschast sov'el 
w i r t s c h a f t l i c h EmpsehlevSwerte« e zählen sollten, 
wit »ichl« audere« ihee politische Existenzoolweridî keit 
zu beweise» wissen, al» mit der hohle» ratioiale» 
Phrase die ihr Ziel schon lange im fehlt, weil ein 
glaubwürdige« Ziel nicht wehr x stiert. 

Die Herre» tun wit vielem Geschrei so. al« ob 
i» dieler wirlschofillcheu so tristen Zeit bafi Heil unserer 
Bevölkerung und aller Slowene» wi.klich vow verhält» 
vis abhängig sei, in dem die slowenischen Partie» zu der 
ansonsteu fonftq jcnt abgelengiitten und ja tatsächlich 
nicht sehr bedeutend«» deutschen Minderheit in « o> 
wenien stehen. Diese Herrea heffe», daß ihnen die 
slowenischen Bürger der S'.adt C lli aus diese schon 
lange nicht wehr p'ckende, abgewitz e Leimrute fliegen 
»erde?. E>n wenig neuen L :m ha!iei> ihueo, wie 
fie glauben, wir wit uiserer ablehue»de« Stellung» 
nah«' zu den deutche» „Bei>rücka»ge»* dir allen 
Zeit aus die L-imrute geschmie,». Hätten wir ba< 
nicht getan, dann wäre» diese Aiwen sllc diese 
Wahlen ohne eine» einzigen Schlager geblieben und 
i» langwttl'grr Hoffaung«!osigkitt hätten sie de» 
Urteil der Bürger über ihre langjährige» .Leistung«,»" 
evtgege»harre» wüste». 

Un« täte jeder Wähler in <S Qi woh, hastig v?m 
Herzen leid, da aus diese se!Kständia»emokeaiische 
„nationale- Leimrute stiegen würde. Den» bei den 
Gemeirdewohlen handelt e« sich j , darum, daß wir 
eine Gimemdewirtschost bekommen, die soviel Herz 
und Gewissen Hit, daß sie mit dem sremden G ld 
der Steuerzahler cm richtigen O t spart. Os nun 
die Deutsche» d!e „B'trückungen" der aliei Z i> 

ZZirma — das goldene Land. 
Bon A. M. Karlin, Calculia. 

Man vermulet, daß ein« roewiegeid mongolische 
Raste die schneegekrönten Himal. yiS klevzt« und stch all» 
mählich in diesem Land zwischen Indien einer- und 
Siam andrerseits ansiedelte. Genau ist nur bekannt, 
daß in 847 vor Christi tndisit« P.tozen die Stadt 
Tagaung tn ObeibtiMa erbaut haben, deren Ruinen 
noch deute stchibar fird. Die erste Tyavstie. die d-S 
weisen Maha Thambawa, regierte ü(X) Jahre nvd 
gründete die Etadt Tharikhettara in der Nähe beS 
hruiigen Brom». DaS Land im Lüden aber nannten 
fie Suva«na Bhumi des goldene Lind — und 
daraus entstand der Name Birmo. Die Müa lebten da. 

Die weitere Geschichte BirmaS ist zu verwickelt, 
zu voll von ewigen «liegen, um in so eng m Rahmen 
behandelt zu werden. Uvter König Thcbaw und Lup. y ih 
Lat, seiner grausamen Gemahlin, fi.l das R ich in 
die Hände Englands und verlor seine Selbständigkeit 
aus immer. 

Birma ist nicht nur von Birmesrn bewchn». 
I m Nordosten Hausen die Shan, ein sondei bareS Volk, 
das schwer zu unterweise» war und eine eigenaitige 
Tracht trägt. We»e Holen, die hinten einen über» 
hängenden Sack bilde»; weiche Rie?ei>strohhüt-, die wie 
«tn welke« Blatt um das Haop! fallen; langes Haar, 
das aufgerollt wird, und Beine, die bis hoch hinauf 
tättowiert find. Die Sha» find lichier als die Biimese» 
rnd den Chinesen ähnlicher. Ja den Bergen wohnen 

auerkenue» oder nicht »verkennen, da« ist doch 
wurschi l I Da muß einer schon ein blitzdumwer 
Kerl sein, wenn sich ihm diese Sespevsterseherei au« 
alter Z-it so sehr aus da« Gehirn schlüge, daß er 
deshalb seine Stimme jenen Htm» gibt, die au« 
de» laagen I ihren ihrer Gemeindewi r tschas t 
"ich!« zu erzählen wsse». So blitzduwm ist aber 
keiner. Die Augen au «Wischer ei mit d-m von u»S 
gtlitserten Schlager ze ig t ja eist grell, daß die 
ehemaligen H:rre« nicht« Nnir«, »ich!« Posi'ives, 
nichi« Frische« zu zeigen wisse», sonder» »aß fie 
vom Moder einer Zeit leben wollen, die scho» lange 
nicht »ihr wahr »fl und die schon in einer abgelau 
seven ge'chichtlchi» Epcch? liegt. Zum G^ck sind 
die Bürger der hellen Stadt E lli keine »öildbirgeije" l 

Hb rs zum Kriege 
kommen wird? 

?a« ist die Frage, die gegerwärt>g i« uvlerer 
v.ff'Nllichkeit cm hälft,sten be'prvche« wird. Den 
Anlaß dozu tüte» die gekörte» B-ziehun^en urserr« 
Staate« zu Jtalier«Alba»ii>». 

Der Boisell wit dem Dia^owov Gjaro«kov!6 
und der Abbiuch der Beziehungen zwischen Tirana 
und Beograd erinnert zu sehr an die Vorgänge, 
die sich vor ArSbruch de« Wel ksiege« atg-spiel« ha-
den. Diele Aeh l̂ichke't sithrt naiürlich auch zn äh»« 
lichen Schlüssen urd tcch besteh! ein großer Unter-
schied Zwilchen dawol« v»d j-tz'. 

Dawal« wirkien diele Eieigvisse wie die Bor-
boten eine« Frieden»brach'«. Heute erwicke, sie den 
Eindruck ei»er Drohurg, den kaum unterbrochenen 
Krieg sorisetz'N zu wolle». Damals dnrsl» mit 
einer mverdronchten, stelgeivogSsähigen Acie»td«. 
vofit'on gerechtet werden, heult stellt dieser Posten 
in der Rechnung »nr eine» abgebrauchten, dürsitgeu 
Nest vor. D:» Wolken sür ein SriegSgewitler sehlt 
die stark« Ladurg. 

March»r wird ^wer emwevden, baß e« sich 
n'cht dlnh um Aldovieo. sondern houptsächlich um 

die Karen, htnter Molmeu und tn Südtirma die Mün, 
auf den HüMn im Noidw.sten bfe «uschi uiw. 

D>« wicktistst'n Slädle stnd: RaNjvoi,. ,ir>« Ber 
stÜAMilung v?n ?),?goa. wa» „da? End-d>« «liege«" 
bedeutet; es w^ev- von ttönig «lamap ha tn l ? 5 3 
glgiür.dct und ist h.utc der H,uv>bafen des Landes. 
Hier wird R^tS tn ungeheuren Mengen und das kost» 
bare Te»Iholz verladt». Motmein. ein« von den Erig> 
lSndern gegründete Gabt , die sich — znstieut — 
über adt Hägel au»b,eilet und ein« en'zück nde Lage 
dicht am Seluyist iom b:t. B?gu. no man «tn-.n schla-
senden Burha sehen kan». d r so ^roh ist, daß ich 
auf etixr einzigen Z h: Ptah finde und endlich da« 
deiühiiile, iagenum ponnene Mandzlay im Noide», 
die eible PalSader reineS BirmesenluIiS. 

Z-S l f Tv'e. nun ietoa sedr >n Rairen, gab^n 
Einlad und unrcr jed.m l o r wurde ein lebender »nabe 
oder ein Mädten begrab.n, damit die Seele di« so 
Geopserien zum Wächier werde. Unter jedem Ter. t es 
begraben, stand auch ein Krug mit wcitvoUem Oel. 
A?e fi'ben I^hre Lffnet« «tu Priester die L iü^? und 
wenn tag Oel» unve»braucht war, hoffte man aus gute 
Z iten. I » 1880 jedoch zielen stch viel« b?ie Vor 
zeiede». DaS Oel !a etrer eirzigen Bale war noch 
vorhanden un? ein wilder T'ger wa< tn die Stadt ein-
gedrungen — «tu Z ichrn nahenden UnteigangS; auher. 
dem wületea die schwärzn, Blattern. 3» der R'gel 
wutde tn sol» einem Fall« eine Stadt verlassen und 
ein« neue Stadt an anderer Stelle eibaul, doch der 
König wollte keinen Wechsel und, um die Gölter zu 

J'alie» hiudelt, u»d daß l tz e'>S zur Erceichsvg 
seiner weitgest ckltn Z ele die best» G:lege»heil sogar 
schon veipaßt haben »ü'ste, daß c« ivsolge dessen in 
seinem Ialtrisse liegt, selbst wit der Kcast dt« letzie» 
B.'itze« d a « H'ndervi« za zerstöre», da« ih« im 
Wege steh'. U d wer zweifelt daran, daß diese« 
Hndern>« der Staat der Silbe?, Kroaten und 
Slow'ne» ist? 

Dr« wäre so, wen» der Kiieg nur ri« R ch-
nuuiiproblew träte, wa« aber oichl der Fall ist. 
Diese Erfahrung hiile stch Iial'ea üe>« nutzbar zu 
waten verstanden und deshalb den K.ieg immer erst 
dann riskiert, wenn er sichere B-u e versprach. Dazu 
find die B-rhäilN'sse dermal »ich nicht reis genug. 
Der Zmck, de» eS wit sei»en kk legtd ohuugeu urd 
Siegerallüren verfolgt, ist eiu politische''. 

I alien ist ,i< ebenso eifriger Feind der Kiemen 
E'ievie wie der Pnole „der Ba kr» dcu Balkav-
Völkern', ar« dem einfachen G'uvde. weil ihm ein . 
solcher Zusammenschluß in di, Qure geh', e« eine 
Emavzpiiiou dieser Völker nicht verträgt. Der 
Staat ab r. der f e uffn wäre, unter deu heutige» 
Verhältnisse» om Balkan und i« untere» Donau« 
aediet eine führende Rolle zu sp ele», ist Juzosvwlen. 
D-zu da. s e« adec Nicht komme». Da« M tlel da-
zu ist die »u ebenso große: Geschicklichkeit wie Ko-,» 
s q^vz d.ese« S'.aate gezenüber betriebene U-ber-
hevuigfpslit'.k. «lbaoiev, »a:n die Minderheiten 
di,«leit« U!>d jevseit« der Gtenze find die dar kdarstea 
O j fte, um dies« Ueberhebu»g nach Belieben und 
je »ach Bedürfnis zur G.ltu»g zu beingen. 

Ruh« und Friede», in dieseu <S.bieten, dürfe« 
erst e>wartet weiten, wen» e« vielleicht dazu komme» 
sollte, deß ohne Ausnahme Augen und Ohren oll 
der kleire», schwächeren Nichbarn mit gekpanntestcr 
«usme^klawkeit nach Rom gerichtet seia werde», be» 
reit, sich de» Wünschen und Geboteo des Starke» 
zu füg«». Mi t dieser DiSziplioierungSpslitir weiden 
0 ele Jahre vergehe» und erst wenn d'e Fügsamkeit 
der Schwächere» aus gar zu harte P-oden gestellt 
und durch die Dauer erlahm», fein wird, dann erst 
wird die Zeit zur B ldung voa gefährliche» Krieg«« 
wölke» herangereift seir. 

Rom ist heute ein G ßlerhut, sür den ei» Tell 
erst geboren werden muß. . l . 

besänftigen, wurden viele Opfer gemjt , um begrabe» 
zu werden. I m Palast wurden auf Befehl so» Sup^yah 
Lat 40 Menschen giau^am hinzeirordet. Sie wurden 
erstochen, teilwii>e auch erwürgt und ihr Maud mit 
Schirbvalver gefüllt Da? Äeschret der Opfrr soll drei 
Tage lang gedauert habe» u ,d würd« nach MSglichktit 
von lauter Musik ü5ciiS.it. 

Thebaw, der König, wurde immer nur der 
„l0ld«nr Fuß' genanrt und durft« nur von Fein« aus 
seinem goldenen Thron« 5e!>achtet werden. Du f t , der 
ihm anzenehm war, wurde fdner „goldenen Nase" 
angeboten und sein Palast führte den stolze» Name» 
„Mittelpunkt dcS Weltalls.^ M ' n näherte sich ihm nur 
kairend und selbst heut« begiüßt ein Nieder«! «inc» 
Höheren, indem «e „shiko' macht, daS heißt stch nieder« 
kauert und die HZode an die Stirne b.'b'. Er wu»d« 
von den »g'fl ckien MZ.ncrn" d«n gefürchteten Herker«-
leuien bewacht, so genannt, weil fie einen schwarze» 
K'tiS auf die Wang« tättoviert haite» zum Zeiche», 
dab fie Verbrecher waien und all« Hinrichtunge» vor-
nehme» mußten. 

Birma ist da» Land de« BaddhiSmuS und überall 
fleht man die Mönch« t» gelben Sewäniei». DaS 
setönste Denkmal ihre» SlauZtnS ist wohl die herrliche 
Shme Dagon Pagode ia Ranzoon. Früh an> Vormittag 
begab ich mich, nach «rt armer Journalisten tn der 
El-klrischen, dahin Und h.itl« unterwegs Gelegenheit, 
die biimest'ch«» Frau«» in ihren bU zu den Knöchel» 
fallenden SaroogS, den langZrmeligen losen Blusen und 
dem zu «incm Nest geformten langen Haar zu be» 
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Politische Rundschau. 
Ausland. 

Slowenen in den Kärntner -Laidtags-
ausschulen. 

Daß ma» in Kämlen auch der slo»eni?chen 
Minde heit das ihr gebührende Wzrt zuerkennt, 
scheint au« der Tasiche herao zagehe«, daß die 
Zveizchl der slowenischen Liadtagtvirtteiung in den 
Ver fassung«, und RechtSauS schuß. i» de» 
Beschwerdeautschuß uab ia kei «chui-
auSs chuß «it je einem Betreter gewählt wurde. 

Aus Stadt und Land 
Der Klavierabend der Schüler der 

höheren Stafe der .Gla«b»na mattea" 
im Sladtheater a« 1. Jan, 1927 bewegte sich auf 
einer durchwegs hohen, einige Aale st?il auffteiaende» 
Kurve. Fräulei» M. Plzak (Schule der Frau M rza 
Savci»), derea hohe Begabung fcho» vor Jihre« 
ausfiel, hält i - schö-ster Weise, was sie versp ocheo. 
Ihr vortraz der Fantasie Jmpro»p'u vo» Chopin 
sowie vor allem der 2 fr',che» Paruphra'e zu R>go-
letto zeigte eine geradezu virtuose Höhe bet Technik, 
verbunden »it einer edleo, reifen Auffassmg^ D e 
gleiche Anerkennung «uß H^rn Fr. vondrajek 
(Schule «irza Sa,cn) sür die vorzügliche ©*»«• 
gäbe der Ungarischen Fantasie von A SriinfeU 
und ktS Präludium» Op. 23, Rr. S2 van C)vpin 
gezollt weiden. Herr vondraSek zeigt deutlich dtefelbe 
ausgesprochene Veranlagung sür ein elegante«, tech-
nisch abgerundete« Spiel wie sein un« noch io «uter 
Erinnerung verbliebener Bruder Otto. Schöne Fort» 

Die klare Haus, die 
Sie so sehr bewundern, 
können auch Sie leicht 
und ohne viel Kosmetik 
erzielen. — Setzen Sie 
Ihrem Wasdiwasser 
'twas 

Hack's 

Kaiser- i torai 

Vielseitiges Ccsundheitsmit-
tel zur Pflege der Gesichts-

haut, Hunde, Zähne, 
Fäßt, Haare usw. 

Otbrain*sa..+ti\ung tu SJtaJad. 

wundern. Schwerer und wertvoller Schmuck bedeckte ste, 
denn cS gilt al« Schande, Unechtes »u tragen. Ehe 
wir noch die Pagode erreichten, wurde der Boden 
„heilig" und Männer und Frauen nahmen die San-
dalen von den Füße», SlS w!r aber die Stufen vor 
dem überreich geschnitzte» Tor und den beiden Riesen-
löwenwichtern au» Stein «leichten, jeiglen viele Hände 
streng aus meine Füße und mit einem liefen Seufz« 
überließ ich Schuhe und Strümpfe einem alten Hindu, 
der stch dicht daoebevsetzte. 

vrcite Stufen, und viel, viel mehr al» selbst zu 
unserer Kapuztnerkirche, führten aufwärt». Auf den 
breiten und langen Absätzen stand Bude an Bude mit 
Kerzen, Blumen und winzigen Sonncnschirmche». T<mpel 
tromm:lu und klirrenden, vielformigen Song», mit 
Bildern au« buddhistischer Geschichte und allerlei Kuchen 
für die Besucher. 

Weit weniger angenehm aber waren die S:uf«n 
selbst. Ersten« waren viele nasse Spuren auSgefpuckien 
Betel» vorhanden, »weiten» wälzten stch räudige Hunde 
darauf und dritten» faßen in geringen Abstünde« 
Bettler, die an Hautkrankheit«» — meist am Aussatz 
— litten. Ich muß sagen, daß ich meine nackten Sohien 
sehr ungerne mit dieser Bazillenmischung in Verbindung 
brachte. 

Oben aber, im «eiten Hose, war e» uoch schlimmer, 
denn die glühende Tropmsonn« Halle die Sieln« der-
art erwärmt, daß ich alle Sterne sah. al» ich darüber 
h nweg mußte, verstohlen trat ich manchmal in etwa» 
verschüttete» heilige» Wasser, denn ich glaubte, umfalle» 
zu müss-u. 

Aber e» lohnte stch — AuSsatz und Steine un-
geachtet. Sine wunderbare, tu einer feine» Spitze endi» 

schritte habe» auch Herr Kaa'a a (L in ie M. Sm 'a ) 
uab Frl. L. Sattina (Schale der F au Bazt) ge-
macht. Beide legen den erastestea E fer. die L»de-
diaguig jeden künstlerisch?» «rfotje«, an den Tag. 
Ueberra'cheod war nl«e»tlich die männliche, sichere 
Wed ergäbe der technisch und geistig schwer zu be> 
wtltige»de, vrahm '̂.chen Rapsodie Nr. 1 durch 
Herrn Kantara. Fräulein Sa'iiira spielte B a»u» 
a» Prrnassam van El. Dedufsy u,d die reizende 
„Ungeduld- O?. 57 voi M. Mas^kowSki entzückend. 
F äulein A. K n i ! (Schule M Savc«) erntet-
mit dem fchi, dirch;»arbeite!tn Vortrag vo« A. 
OooralSui te warme» und wohlverdienten B ifall: 
ebenso F äulein E. Ser»»c (Lchule Bo^ l), welche 
Schubert« J , p o»v>u Op. 142 Nc. 2 spielte. 
Die musikalische Veranlagung dieser Schülerin äußerte 
sich u a. i» einer erstaunliche» Selbständigkeit der 
Auffassung. Nttürlich darf der Spieler namentl'ch 
beim vortrage klassischer Werke seiner Eigenart nicht 
zuviel rurchaeben. Ja die'ec B'<ieb>ng ist namentlich 
Frau M. I rSmov:< (Schule Bo^ö)beider W.eder« 
gäbe deS ersten Sutz'S der Appaisionata von 
Beethoven etwa« zu weit gegangen. Die W:rke un. 
ierer Klassiker vertragen bei allem Neip'k« vor der 
Jidividnalität de« Spieler« kein ausgesprochene« 
Rubaio. I « übrige» war die Leistung der Frau 
JerSiliooiö ein fchöaer Bewci« eine« fortgeschrittenen 
technischen Können« und einer reisen künstlerische» 
Anffafsaag. H rr CuJ oll (Schule Sanciv) spielte 
erfreulicherw^fe auch ciaen Beethoven u. zv. den 
erste» Satz der Sonate Pa«he:ique; da» Tempo war 
wohl etwaS zu langsam, allein ei» Lernender muß 
vor alle» auf größte Deutlichkeit bedacht fein, und 
jede« rasch« Tempo ans Kosten der Deatlichkeit de« 
Spiele» ist ein Kardiualsehler. I , diesem Sinne 
muß auch der Leistung deS Herrn LoZ'vic volle« 
Lob gezollt «erden. Die beiden Lehrerinnen, Frau 
Mirza Sarcl» und Frau Bo^ö, dürfen ans diese» 
Abend stolz fein und sollen sich durch den schlechte» 
Bemch nicht entmutigeu lasse». Der Dank der 
Schüler und aller »»irklich Musikverständigen ist den 
bette» Damen für ihre mühsame und künstlerisch 
äußerst wertvolle Arbeit sicher. 

Dte Adookatnr«prüfang hat Herr Dr. 
Eduard Butar auS Maribor dieser Tage in Ljabljana 
«it gutem Erfolg abgelegt. 

Ausstellung von graphischen Ar-
betten, vom 16 bis 19. Juni findet im großen 
Kasioosoale in Marburg eine Ausstellung von graphi-
scheu Arbeiten statt. 

T r a u u n g . Am 14. Jani fand in Wien die 
Trauung de» Hnr» Jag. Kanzler «it Fräulein 
Mizzi Reschek au« Marburg statt. 

Z u m Todesfa l l in Brejc', den wir taun-
serer letzten Do»ner«tagSsolge »ilgeteilt haben, wird 
un« noch geschrieben: Uuer zahlreicher B:teiliguag 
feiten« der Ranner Bürger und Spzrtler de» S. K. 
„Troja" fand am 10 Ja»i daS Begrädui« de» i« 
20 Lebensjahre verschiedeuen Herrn Schuschel 
statt. Der Berstorbe»e war stet« eifriger Sportkollege 
sowie Anhäng r unsere« Sportklub«. Dem vo» den 

gende, vollkoarmen goldichtmmernde Pralichedi oder 
Pagode verrann t» da« Goldblau de» Tlopenhimmel» ; 
rund hcrum aber waren Tempel mit Säule», tn die 
Edclftein« eingelegt waren, au» denen östlicher Weihrauch, 
verschwommene GoidgLtzen, uribeichreibltch phantastisch« 
T<mpelwächter mit greubemalien Fratzen stch gl«ichsam 
näherten und dantbeu kleine Tempel, die eher R liqaien-
schretne wäre» — geschnitzte, verzierte, blendend« HäuSche» 
ganz und gar au» leuchierdstem Gold. Ich habe nir 
gend» ans der Welt so viel wi kliche Märchenpracht ge-
sehen Tempel reiht stch in langen off nen Sa erten an 
Temp:l . . . Aber wer kann all da» genieße», wenn 
einem gleichzeitig di« Fußsohle» verbrennen? Ich tanzte 
wie eine Flieg« auf einem Rost. 

Aber auch in der Stadt selbst steht man gold» 
schimmernde Pagoden und tausend andere intertssante 
Dinge. Frauen mit Zigarren, die 20 t u lang und 
dick:r al» ein Männerdaumm sind; ichäae Meistag 
waren, prächtige Seiden und Sonnenschirme l ! ! Leser, 
lieb« Leser, w a » für Sonnenschirmel Außen handbe. 
malt mit Peatschedi und Elefantea, innen und am 
Rarde voll reizender kurzer Franse» und alle au» Seide 
von za,testen Farben: hellrola, lichtgrür, matt l i la . . . 

Rangoon liegt an de» Ufern de« weilen Jrrawaddy. 
An kleinen NebenstrSmeo st h! man plStzlich einen 
El'fanie», der mit dem Räss l Hj 'z-r hebt und auk> 
stapelt und mit der breiten, starke» L'.irae zurecht-
schiebt. L r weiß, wa« rr f o l und tut t » ; er weiß 
auch, wann e» l 2 Uhr ist und ohne Taschenuhr. Da 
legt er da» halbgchob.ne Hol, h:» und geht zam Holz 
platz zurück; begehrt, sehr kräftig, fein Futter. 

Palma 
tragen heisst: 

keinen schiefen 
Absatz 

haben! 
Sporikollege» getragenen Sarg folgte eine große 
Menge vo» Leute» un Lnchevzuze. Sin Kranz bei 
Eporlkluis „Troja* schmückt noch heute fein Grab. 

Tragischer Todesfal l . Am Mittwoch weilte 
der bekannte und allfeit« beliebte H?rr Anton Kreea, 
Pfarrer in bei Ran», in Br«j ce, nn feine 
Einkäufe zu vesorgeo. Al« er i» die Ap»th«ke de» 
Herrn Micheliö ka«, erlitt er p ötzlich einen H?r». 
schlag und vnfchied. Der sofort herbeigerufene Arzt 
konnte »ur »aS Eintreten de« TodeS feststellen Durch 
fein leutselige« Auitieten hatt« sich der V^storbene 
bei den Piarriusasien der allge«etneu Beliebthett er-
freut, wa« auch durch die zahlreiche Beteiligung a« 
LeichendegäiegS bekundet wurde. 

V o m B t i y erschlagen. Au» Marenberg 
wird u»S wrich t t : Währeno de« kurzen G:»itterS, 
dcS am Montag nachmittag über Mare»berg hinweg, 
zoz. schlug einer der wenigen Bl'tzschläge t» eine 
Schar von Lutten ein, die aus »er Äiese deS Kauf-
«a'»S Herrn Lange? s k «it Heuarbeiten beschäftigt 
waren. Dabti würd« der bet Langeriek bedtenstete 
Rudolf Ritlchl getr r ff:»; trotz der vo« Arzt Dr. HSaig. 
«ann sofort angestellten W>ede7beledu»g«versuche blieb 
der unglückliche junge Man» tot. 

Kann man bet der Wahl eines Ort»-
fchutrate« auch so vorgehen? AuS Mare». 
berg wird ua» geschrieben: Auf Aufforderung der 
B'z''kthanpl«an»schaft Prevaije find in Marenberg 
am 11. Jani die Wahl von fünf M tgliedern de« 
O:t«fchnlrate< statt, wie fie in der bezüglichen Ber-
ordnung vorgeschrieben ist. Nachdem B^rger««ister 
Neuner verstorben ist und der neue Bürgermeister 
Herr Siegbert Wrenifchur — gegen seine Wahl 
haben die Hncren Kauf«an» Langer« k, Schuh«acher-
gehilf! Go«ila und Oierlehrer L-»iik Protest er-
hoben — von der Behörde noch nicht bestätigt 
wurde, fand die Wahl unter Bar fitz de« von der 
Bezirkshavp «aunfchaft hiezu designierten Bürger-
meistnstellv?rtreter« Herrn Stephan Prapo«»it statt. 
A-wählt wurden für die <A:mei»de Marenberg, wo 
sich die Schule besiedet. drei unS für die eingeichnlte 
Se«einde Oberfeising zwei OctSfchulratSmitglieder; 

ROBAUS 
SUHOR 

ein Zwieback von vorzüglicher Qualität, hat sich 
als Volkslconsurnmittel bei allen Bevölkerungs-

gehichten eingebürgert. 

A l s T o u r i s t e n p r o v i a n t 
da unbegrenzt haltbar und nahrhaft, besten» 

zu empfehlen. 

A l s T e e - u . W e i n g e b ä c k 
soll Robaus Suhor in keinem Haushalte kehlen. 
Echt nur in Originalpackung mit Verschlussmarke 
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Einweichen mit Wasch* 
Extrakt „FRAUENLOB" 

Herauswaschen mit 
Schicht's Terpentin-Seife. 

bei Nationalität nach find davon drei Herre» Slo 
wen» und zwei Deutsch?. Deutscher Nationalität 
find die Gemeindeansschüsse Hin» Lakai nad Siegbert 
Wrentschnr; slowenischer das M>ire*bergtt Ge»ttnde> 
ausschuß»i»glied Herr Ioan Pcedo», der Bürger 
meister von Oderseifing Herr F anz Bezovnik nid 
der dortige GemeindeanSichuß Hncr Karl Korent. 
Das Resultat dieser ordnungsgemäß im Austrag 
der Behörde von den allein dazn berusenen Fik-ore» 
durchgesührte» Wohl w irde der B zirk«haup manr-
schaft, den betiiligte» Gemeinde» und dem neuen 
On«schulrat «itgeieilt. Man sollte nun glauben, daß 
die Tatsache der äßjljl unberührt bestehe« bleiben 
müßte, di» fie v»» der ko»peten>ea Behörde be> 
stätigt oder, fall« ein F-Hler dabei konstatiert werden 
könnte, verworfen würde. woraus ein« neue Wahl 
i» ordnungsgemäßer Weise durchzuiüh ei wäre. 
Herr Oberlehrer L iaik — man erinnert sich an diesen 
Herr« infolge der seinerzetiigea Versetzung«-ffilre, 
wo er in die W ndischeu Büheln hätte übersiedeln 
sollen — ist merkwürdig«weile dieser Ansicht nicht. 
Aus G.und einer Einbervsang dû ch den Bärger« 
meisterstellvertreter Hrrrn Pccpotnik — wie diese 
E nberusunq noch gegenständlich sein konnte, nachdem 
die Wahl bereit» vollzogen war, ist Sicht der be-
teiligten Herren! — fand am nächsten Tag in der 
Volksschule eine Konferenz statt, aus «elcher die G:-
mewdeauS Schüsse vo» Oberseifing vorhanden waren, 
während die Marenderger logischerweist f-hlteo. 
Diese Kovserevz hatte sich die Aufgab« gestellt, nun 
erst den „richtigen" O.i«schulrat zu wähle». Daß 
d e r anwesende Bürgermeister v o n 
Ob er feist na. Herr 8:ejCi);it dessm Un er-

S'xner Herr Oberlehrer LeSnik i« seiner Egen» 
aft al« Sekretär der Gemeinde Oberfeisiag ist. 

gegen diefe Wah l mtt vem Hinweis darauf 
protest ier te, daß man warten müsse, ob di« 
gestrige Wahl die Bestätigung erhielte oder richt, 
ist für die „Richtigkeit" alleidivg« mehr alfl be-
zeichnend. Nicht genug damit. Auch der einberufende 
Bürger meiste» stell» erneler Herr P apotnik aus Ma-
renberg war bet dieser Wohl nicht anwesend; sie 
wurde daher vom Sxsffo-Scheifisühier H , r» Ober-
lehrer LeSnik geleitet. Trotz alledem glaubt der Herr 
Oberlehrer, daß sein Borgehra bzw. seine W^hl 
richtig ist. Ob auch die Oberbehörde dieser 
Ansicht sein w i rd , möchten w i r gerne 
bezwei fe ln. Jedenfalls erweckt ein so eigen-
willige« vorgehen bet der Bevölkerung nicht daS 
Gefühl, daß jene L-ute. di« diesbezüglich al« strenge 
Muster vorangehen sollten, vornehmlich an der 
Grenze, besonderen Respekt vor den gesetzlichen Ver-
ordnungen uud ihre« Formalitäten hätten. U ter 
solchen Umstände» kann man gespinnt auf die Tat-
scheidnng der unbefangene» Ob rdehörde fein. 

W i e scbwach die Argument« fiad, 
mit denen die selbständigen Demokrate» in C lje die«-
«al sür ihre Autwahl in die Grmeinde einladen, 
zeigt der Umstand deutlich, daß ihnen j d:r Stroh-
halm gut genng ist, von dem fie hoffen, da fie damit 
die Anerkennung der weniger kritischen Wähler ernten 
könnten. AuS der Tatsache, daß unser SomazSartikel 
schon a» Sonntag im Ljabljanaer „Sloveaic" er-
schien, also scheinbar am gleichen Tag« wie ,« der 
^Eillrer Zeitung", möchten sie de» L sern den Glau-
be» andrehen, daß die C llier Redaktion deS .Slo-
venic" ihr« Selbständigkeit verloren hat und gleich-
zeitig mit unserem Batt gleichredigiert« Artikel 
bringen muß. Da na» noser „inkciminierter" Artikel 
a« Pfingstsonntag e; schienen war und die Erwide-
rn,g darauf im „Slovmec" auch schon am Pfiigst-
fonntag. so müßte nach der Logik der „Nova Doba" 
daran« folgen, daß wir auch schon damals die »ge. 
meinsame" Reduktion gehabt hätte». Wäre eigentlich 
nicht schlecht dies« Idee, wenn e« nicht so etwa« wie 
Telephone gäbe, die eine« Artikel, der in C Di mit 
dem Datum vo» Sonntag am E a» «tag vor-
«it'aj« fertig expediert wird, sogar bi« Ljudljana 
weiter bringen können. 

S i e wunder t sich, die „Nova Doba', daß 
der „Slovenec' sür die Grmeiodewahlen nicht .»a-
tionale Saiten" anschlägt. Na ja, ist ja nicht jeder» 
mann» Sache, «it Kanone» aus Spitzen zu schieße». 
Wäie wohl traurig, wenn eine so große Partei wie 
die Slowenische Volkspartei bei de» G:me«nde«ahleo 
»» C ije auch beute noch mit „nationalen Saiten* 
arbeite» müßie! Die Rosinanie „nationaler Schlager" 
argen Windmühle-fliigel zu reiten, überlaste» die der 
heutigen Wirklichkett bewußte» Slowinen der Ber» 
eriügt«» Partei«» sicherlich j'ven Herrschaften, denen 
schließlich nichts andere» übrig bleibt I 

Konkursein Jugoslawien im Monat 
M a i . Der jagoslawuche verband zum Schutz der 
Gläubiger in Zagreb hat im vorigen Jahee 52 uad 
im he»ligen 102, also um 98# «ehr ko.karfe re» 

gistrie-t. Sie verteilen sich tn folgender W ife 0» 
Klammer die Konkurse de« vo-igen JahreS): Ja 
Keoa'ie» und Slawonien 12 (9). tn Serbien und 
Montenegro 6) (2l) in S owenien und Dalmatien 
17 (10), in Botnien u-id in der Herzegowiio 0 (3), 
in der Wo>wodi»a 8 (9). Die Anzahl der Konkurse 
da' sich a« meisten in Serbe» erhöbt und zwar um 
210% Diß heuer im Mai in Boinie» und H'rze» 
üvwiva kein Konkav verzeichne« wurde, ist dem 
Umstände zuzuschreiben, w«il nur Koi.kurfe über 
protokollierte Fi m » verhängt wndeu dürfe». Die 
wirtschaftliche» Verhältnisse in BoSnien uad Herze-
gowina sino nicht günstiger als anderswo und auch 
dort gab eS Millionen betragende Jifolvenze», die 
»ber außerhild de« KonkuriversahrenS geblieben sind. 
I n de» erste» fünf Monaten diese« Jihre« wurde» 
i , Jlgollawie» 341 Konkurse registrier», wa» eine 
55°/0'flt Erhöhung der vorigen Jähret bedeutet. 

Empfang Lindbergb« i n W»sh in«-
ton. Der E»pfa,g. der dem amerikantfchen N ttioaal' 
Heide» Oberst Lindbergh — er wr» nunmehr »ur 
„Oierst" genannt — »ach seiner Ank anst aus de« 
Kreuzer „Memphi«* i , Waihiagton zaieil wurde, 
steht bezüglich de« unermeßlchen Jabel» eiozij in 
der Geichichte de« Linde« da. Bet seiner Einfahrt 
i» die Ciesapeak'Bat ward? Lnddergh von einer 
Flotte von Schff.'a unk I ichten empfange», die ihm 
entgegenfuhren. Dcmpi'psttjen und Sirenr» heulten 
uauaterbrochen. Seine Ankunft in Washington hatte 
«ine ungeheure Zihl voa Giften au« aller Teile» 
der verewigte» Staate» herbe'g lokt. Alle Zeitungen 
wäre» »it N ichnchte» über Liu»berph ang'füllt. Die 
Stadt trug reiche» Flazgesch»uck. D r Jadel und 
di» B-gt'sterung warea ungeheuer. Lmtzbergh wurde 
vo» Pläsisevtin E-olidg« «»pfangen, der ih» eine 
der höhSe» amerikanischen «utzeichnungen an die 
Brust heftete. Präsident Eiol'dge feierte i» seiner 
Ansprache de» küh,e» germanischen Wki-gergeist, 
der den helläugige» Schweden zu seiner G oßtat be-
fähigt hatte. Wie die Blätter berichten, ist O berst 
Lindbergh geqe» ein JrhreSg'halt von 100.000 
Dollar« die Oberleitung »er gefamtea Zivillustschiff-
sahrt Amerika« angeboten wor»en. 

Flugpostverkehr zwischen Deutsch, 
land und Amerika. D-r Leiter der Juvcker-
Werke i» D-siau t,i >e einem Mitarbeiter der 
„Deutsche» Allgemeiren Zeitung^ »it, daß die Junk» 
ker Werke Piodefläge von Deutschland nach Amercka 
aus eigene Rrchvuag^urchznfähreu b-adsich >zea° man 
will bei diese» Flüge» praktische E fahrunge» sam-
meln, um de» Weltlnslverkthr sicher auSzubaue». Ja 
erster Lwie soll der Post und Frachtenverkehr durch 
gesllhrt werde», der Verkehr v,u Reisende» wird 
erst später ausgeuommen werden. 

Me rke : Je länger da ,F?aae»lob" Zeit 
läßt, de» Schmutz zu löse«, »:sio liich er gehr er 
mit Schichtseife heraus. 

Kino. . 
Stadtk ino . Am Dieutiag u»d Mittwoch: 

„TageSnarrheiien", kolorierte Pariser Mode- uad 
Tanzreoae; in der Hauptrolle die schöne Kreoiin 
Zof'fiae Backer. — A» DonneiStag (Feiertag), 
Freitag uad SamStagr „D e königliche Hochzeit", 
großer Hosfilm i» 7 Akten, einer der schönste» Filme 
der Saison. — Am Sonntag, de» IS., Montag. 
20. und DienStaq, 22. Zani: Z gölte uad 10.000 
Dollai«, nstkla ckge« Lastpiel in 6 Akten. Ja der 
Haupt»o5e der Komiker Zigo'io. Lachsalv:». 

Wirtschaft und Verkehr. 
I j t eine Ü b e r p r o d u k t i o n im Hopsen-

bau zu befürchten? Der Ge»eralsekre>är der 
Neajotzrr Han»elSka»«er Dr. Mirko Kosic. ei» her-
vorragender WirischastSsachazai», sprach sich die«-
bezüglich eine« Mitarbeiter de« .Deutsch«» volt»-
blatteS* gegenüber solg«nder«aßea au«: Unsere 
Hopfenbarfläche hat sich heuer gegenüber der vor-
jah igen vrrdoppilt. DaS bedeutet für dea ein-
heimische» Ma.kt natürlich allerhand, filr den Welt-
markt aber kommt diese Tatsache so gut wie gar 
nicht ia vesrach«. Stehen wir mit unserer Hopfea-
produküon doch i» der Weltproduktio» erst an 
achter Stelle, mit »ur einigen Prozenten der ge-
samten W.llprodvktlo». so daß diese unser« Pcoduk« 
tio,«erhöhu:g »ich! wesentlich in« Gewicht falle» kann, 
ja nicht einmal dann fallen könnte, wenn stch diese 
Produktion auch verdreisachen würde. I n den 
letzten Jahren war die Weltproduktion in Hovseu 
wegen zahlreicher durch die Piiooo'pora uud andere 
Schädlinge bedingter Mißernten, wie i» Bah rn und 
tn der T'chechoslowakii, bedeutend gerieg'r al« sonst. 
D e« hat aus d!« Preisgestaltung de« Hopfen« uatüe-
»ich einen wesentliche» Eirfluß gehabt und de» 
Hopfeudaa zu de« einträglichste» Zweige der Land« 
wtrtichnst gemach«, waS «in« üppig« Entwicklung der 
Hspfenkultur«» zur Folge hatt«. Anfang« wurde» 
Riesesgewinue er; «lt. die Koakurrinz h.t natürlich 
da« ihrige getan und die Preise entsprechend gedrückt, 
aber der Hopseubau ist auch noch bi« heute ein sehr 
einträglicher Zweig der Landwirtschaft gebliebe». 
Wie laog« wird er e« sein? Schwarzseher meine», 
vur so lang», bi« sich nicht die heut« von der P:-
ronospora befallenen uad darniederliegende» Anbau« 
gebiete, da« sind vor olle« die deutsche» und tschecho-
slowakischen, wiedrr erholen, ihren Platz einnehme» 
und unsere Hopsenbauer» damit gänzlich an die 
Wand drücke» werde». Diese« Kalkül stimmt gewiß 
— unter eicec Voraussetzung, nämlich der, daß e« 
gelingt, diese Aataigebiet« vo» der P:ro?ospora zu 
befreien. Wie aber da«? Nach dem heutige» 
Stande der Agroromie ist die Perono'pzra, wo st« 
einmal Faß gefaßt hat, u n a u s r o t t b a r , sie ist 
eine chronische Kra»kheit, daher die große logst vor 
ihr. Hat fie sich i» einem G-biete einmal einge-
nistet, so hilft nur Kapitulation feiten« der Hzpfen» 
baueru. I n deu vo» der Peroavspora befallen«» 
Allbaugebiettn (insbesondere seinerzeit in Kavado), 
versuchte «an, die Lage vielsach dadurch zu rette», 
daß «an die alten Kultur» aufließ und an neue» 
Stellen Kulturen anlegte. Die« bedluiet S'syphn«-
aibelt, dea» der Schädling fällt unsehlbar auch in 
die »euangelegteu Kulturen ei». En Ausmerze» 
dieser gefürcht«t«n Hopfevkcankheit ist. wo diese ein-
»al feste» Fuß gefaßt ha», nicht möglich — b'e 
Sanierung der dieser Krankheit wegen »» der Welt-
Produktion «ehr oder weniger ausgeschaltete» Anbau-
gebiete und da«it eine empfindliche S o u»g ia 
der j'tzigcn Prodnktiontlage, die allerding« unsere 
Hopfenbaaern zunächst zu spüren b käme», könnte 
de«nach nur durch die E.findung «l»e» Mittel« er-
folgen, welche« geeignet wäre, die Peroio'pora ganz 
zu vernichte». Man führt in« Triff n, der Hopfen-
bau fei d«r — zugegeben — unficheren Auefich en 
wegen riskant. Allerbing« r Skant wie der G.treibe-
bau oder irgend ei» anderer Anbau übeihavpt, 
keinesfalls aber «ehr oder weniger. Die Landwirt« 
ichaft ist eben der Natur der Sache »ach eine 
Tätigkeit, deren Erfolg größtenteils außerhalb der 
Gestaltung«wöglichkeiten de« Landwirtes lieg». E n 
einziges Uiweiter, und schwtelig'r Häride wich«»-
lang«r Fleiß lieg» vernichtet da. vorautiage» läßt 
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sich daher natürlich auch bei« Hopsenbav, wie eben 
bei jedem anderen Zwkize der Lavdwirlschast, nichts, 
vnd die PreiSzeKatiung d<« Hopse»« unterliegt auch 
*'cht mlhr alt da# ©streike fctr sprknlalivev P«i t -
(jtftjltunj. Daß beute allerdings nicht »ehr so pe» 
wältige Sewiove i« Hrps'» erzielt weiden körnen 
wie ehedem urd daß wiche auch wohl kau« so bjlt> 
mit bet zu erzielen fei» werde», ist klar, aber auch 
gar nicht so sehr z» bedauern. Die« kar« ele 
Schlag ober Katast opke höchäen» im suijktiven 
Sinne aufgelegt werke». Tatsache ist. kay ein 
Hopfenbauer seine gewih bebtutenke» nsorderlichen 
Investitionen heute schon »och der ersten günstigen 
Ernte amortisieren kann und bag der caoze übrige 
Ertrag dann reiie» Nutzen bedeutet. Tub sich der 
Spieß eitoul »enden kann und daß dann diefevipe» 
Hopfenbaue,», »>e zurzeit getabc erst neue Kuluren 

»»gelegt habe» werde», ihre Investitionen »icht mehr 
werden herauSwirilchafte» können, will wohl »ur 
wenig besagen. Da« Unterm hmerrifiko bleibt bem, 
der etwa« erwirtschaften will, doch nie ganz erspart. 
Prophet kann unb soll »a» natürlich nicht fei» 
wollen. Die zukünftige RentabilitSlSgestaUung i« 
Hrpsenbau ist reine Aorjunkturfcch: ker Wiltwirt» 
fchaft, eine« aber ist sicher, baß U?k«»ruf,, die von 
einer droherben N'teip vdnktion wisse» wolle», 
dmchanb verfrüht si»d u»b büß wir bester täten, 
diese» einträgliche» 3 ttig acch der Landwirt!chast h u 
sittlich dessen H-bung ein gi ög*rcfi Ingennttil zu. 
zuwende«. 

Der Stand der eur opäischen Hopsen-
kulturen. De» Meldungen zufolge, bie dem »tit ' l 
eurrpäichen Hcpfenamt zug'gingen stob, hat da« 
kalte Maiwett et bie Entwicklung ber Hopser pflanzen 

fast überall gehemmt. Der Kampf gegen bie Petovv» 
spora, die im vergangenen Zahre in einzelne» <Se« 
bieten große» Schaden verursacht hat, zettigt schöne 
Erfolge. Ja Geb eten, wo ma» aus ba« Spr tzen 
nicht viel Wert gelegt hat (Elsaß unb Saaz) stob 
Ara»kdeilti?ze'chen i» stärkerem Maße ausaetretev. 
I m Ganzer Gebiet ist die Eaiw cklnng der Pfl rnz,« 
uneinheitl ch, i« Elsaß zufriebenstelle»b. desgleichen 
in de» Hvpsengebieten be« Deutsche» Reich'«. 

Unjueeiedenbeit wegen der W a h l e n 
in d«n Wirtschostsrat. Z ' »en Wirtschast«. 
kreisen in Slowenien Herrich» große Uozr.fliederheit 
barüber, d h in »en «ns 30 Per^oie» di stehenden 
W'rtichastkrat rur 2 Slowenen kommen, v. zw. der 
B^nitter der Laitach?r Ha-»bel«ka»»kr u»d ber Ler-
treter de« Ge'vff?n'ch.si«verda»des in kjubljaua. 

m J T O " di* öMitf- Zahnpaste. 

Vertreter gesucht 
für alle grösseren Städte Jugosl&viens von Seite der 
Generalvertretung einer ausländischen konkurrenzlosen, patentierten 

nesinlcklioiiS'Spexiiiliiiil 
mit unbegrenzter Absatzmöglichkeit. Nur tüchtige, agile und ver-
trauenswürdige im Verkauf gewandte Bewerber mögen sich 
melden. Ausführliche Offerten mit Angabe von Referenzen an 
Jugomosse, Zagreb, Zrinjevac 20, unter Chiffre »Seriös 1000*. 

m i m c« wHwefweeewwNwieofl 

Adress- und Visitkarten 
liefert rasch Vereintbuohdmcker«! Celeja, 

Celjo, PreÄeruOT» ulica Nr. 5 

Damenschneiderin 
empfiehlt sich für Usus und ausser 
Haus. Adresse in der Verwaltung 
des Blattes. 32775 

\ e 
das sparsame, 
elegante und billige Auto 
4 und 6 Zylinder - Typen 
von Din 4 8 . 0 0 0 an 

B e s i c h t i g u n g u n d V o r f ü h r u n g 
bei d e r G e n e r a l v e r t r e t u n g : 

Ing. F. F R I E D A U , Mar ibor 
A l e k s a n d r o v a c e s t a N r . 19 •— 

V e r l a n g e n Sie a u s f ü h r l i c h e s A n g e b o t l 

ROBERT1NUM 
VorneLmca Lenderziehungahelm für UitteXschttler in 

St. Veit ob Graz (Stmk.) 
Pädagogischer Leiter: Studienrat Prof. Sobota. — Anfragen an obige Anschrift. 
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Automobiles et motocycles 
k e n d a & C o . G. m. l>. H . 

T r , « v o l . o J e JSr . 
und den Verkauf im Kreise Maribor und 
Varaüdln der weltberühmten und modernst 
ausgestatteten Automobile des Konzerns 
Motors Near East S. A. Alexandria 

Cheorolet und aller Hlarken 
übernommen haben. Luxna (zwei- bis fünf-
sitzige) Tourlng u. La*tenautomobile (ein-
bis eineiuhalbtonnige Truck) nebst allen Re-
servebestandteilen sind ständig am Lager. 
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mutter uud Schwiegermutter, der 

Frau Marie Rak 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten auf diesem Weg« für 
die vielen Beweise innigster Anteilnahme und Kranzspenden, herzlichsten Dank. 

Besonders danken wir der hochwürdigen Geistlichkeit, den lieben Mit-
bürgern, welche die teure Verblichene zur letzten Ruhestätte getragen, sowie 
dem verehrl . Gesangsverein für die Trauerchöre und der löbl. Freiwilligen 
Feuerwehr fü r die Begleitung. 

Innigsten Dank auch dem Herrn Distriktsarzt Dr. Ziiek, welcher mit grosser 
Selbstaufopferung der teuren Verblichenen die letzten Lebensstunden erleichtert hat. 

Die trauernden Familien Rak, Novak, LokoSek, Rattüj. 

J^ars )ö[büscHeg 

DdTarie Votsouscfeg 
ge6. 

Vermählte 

Ctljt, am Juni 19S7-

B r i e f p a p i e r e , K u v e r t s , 
F a k t u r e n 

In jeder beliebigen Attsfähruni, liefert prompt 

Druckerei Celeja 
Celje, Preserncva ulica Nr. 5 

Viele Millionen 
Comervcn - Gläser i 

S 

d) Da 

Einliodi-Apparatc | 
verMögen 

die Kauihalt-Cotuerren 
Eine neue Erfindung: 

irtKrs ir»&tjift-AM«M »M-I 
zu haben be i : 

M. Rauch, Celje 
Glas- uad PorzellanhandlUBg, 

Bauverglasung 

Presernova ulica Nr. 4. 

Girrttoet. fetaudottrt »no 6w«^tet : ftvan« tu Sei'«. - I n « uo k W Jbi'mibuftbTuJttrt tn 
i* 's öU Stnxte l oerantipottltffl • vöuto t öioic m 


